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Vorbemerkung 
 
Der vorliegende Bildungsplan für das Fach Mathematik gilt für die Sekundarschule; er löst 
den stufenbezogenen Fachrahmenplan ab.  
Bildungspläne orientieren sich an Standards, in denen die erwarteten Lernergebnisse als 
verbindliche Anforderungen formuliert sind. In den Standards werden die Lernergebnisse 
durch fachbezogene Kompetenzen beschrieben, denen fachdidaktisch begründete Kompe-
tenzbereiche zugeordnet sind. 
Die Kompetenzen und Kompetenzbereiche orientieren sich in den Fächern an den Bil-
dungsstandards, für die die Kultusministerkonferenz in den letzten Jahren Vereinbarungen 
geschlossen hat.  
Die Standards werden für die Jahrgangsstufe 10 bezogen auf die zu erwerbenden Ab-
schlüsse ausgewiesen. Auf welchen Niveaus diese Kompetenzen in den Jahrgangsstufen 5 
bis 10 erreicht werden können, wird über die erwarteten Kompetenzen am Ende der Jahr-
gangsstufen 6 und 8 dargestellt. Dabei beschränken sich die Festlegungen auf die wesentli-
chen Kenntnisse und Fähigkeiten und die damit verbundenen Inhalte und Themenbereiche, 
die für den weiteren Bildungsweg und in der Arbeitswelt unverzichtbar sind.  
Die Sekundarschule führt in den Jahrgangsstufen 9 und 10 in abschlussbezogen gebildeten 
Klassen zu den folgenden Abschlüssen:  
• erweiterte Berufsbildungsreife (erweiterter Hauptschulabschluss) 
• Mittlerer Schulabschluss (Realschulabschluss). 
Mit den Bildungsplänen werden so die Voraussetzungen geschaffen, ein klares Anspruchs-
niveau an der Einzelschule und den Schulen der Freien Hansestadt Bremen zu schaffen. 
Gleichzeitig erhalten die Schulen Freiräume zur Vertiefung und Erweiterung der zu behan-
delnden Unterrichtsinhalte und damit zur thematischen Profilbildung, indem die Vorgaben 
der Bildungspläne sich auf die zentralen Kompetenzen beschränken. 
Ab Jahrgangsstufe 7 wird der Unterricht in der Sekundarschule im Fach Mathematik auf 
zwei leistungsbezogenen Anspruchsebenen erteilt, die Standards für die 8. Jahrgangsstufe 
weisen entsprechend ein grundlegendes und ein erweitertes Anforderungsniveau aus. Für 
die Jahrgangsstufe 10 werden zwei Bildungsgänge ausgewiesen, als Anforderungsniveaus 
werden die erweiterte Berufsbildungsreife und der Mittlere Schulabschluss beschrieben.  

Für das Fach Mathematik ist der kompetente Umgang mit elektronischen Medien unab-
dingbar, deswegen ist ihre fachbezogene Nutzung in diesem Plan verbindlich geregelt. 
Darüber hinaus wird der Einsatz elektronischer Medien und Informationstechniken im Un-
terricht ist in einem gesonderten Plan beschrieben, der die Bildungspläne um den Bereich 
der Medienpädagogik ergänzt. 
Für die Sonderschulen und den Bereich der sonderpädagogischen Förderung liegt ein ge-
sonderter Rahmenplan „Sonderpädagogische Förderung an Bremer Schulen“ vor. Zusam-
men mit den Bildungsplänen ist er die Grundlage für die sonderpädagogische Förderung in 
der Sekundarschule 
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1. Aufgaben und Ziele  
Mathematikunterricht in der Sekundarstufe I ermöglicht den Schülerinnen und Schülern 
insbesondere folgende Grunderfahrungen, die miteinander in engem Zusammenhang ste-
hen: 
1. technische, natürliche, soziale und kulturelle Erscheinungen und Vorgänge mit Hilfe 

der Mathematik wahrnehmen, verstehen und unter Nutzung mathematischer Gesichts-
punkte beurteilen (Mathematik als Anwendung) 

2. Mathematik mit ihrer Sprache, ihren Symbolen, Bildern und Formeln in der Bedeu-
tung für die Beschreibung und Bearbeitung von Aufgaben und Problemen inner- und 
außerhalb der Mathematik kennen und begreifen (Mathematik als Struktur) 

3. in der Bearbeitung von Fragen und Problemen mit mathematischen Mitteln allgemei-
ne Problemlösefähigkeit erwerben (Mathematik als Handlungsfeld). 

Der Mathematikunterricht hat die Aufgabe, den Schülerinnen und Schülern, die Rolle deut-
lich zu machen, die Mathematik in der Welt spielt. Mathematisches Wissen ist funktional, 
flexibel und zur Bearbeitung vielfältiger Probleme einsetzbar. Mathematikunterricht ver-
mittelt insbesondere die Kompetenz des problemlösenden Arbeitens in inner- und außer-
mathematischen Kontexten. Grundlegend dafür ist die Fähigkeit, komplexe Aufgaben zu 
strukturieren sowie reale Probleme mathematisch zu beschreiben, also Modelle zu bilden. 
Die Arbeit in der Mathematik umfasst die Fähigkeit, mathematisch zu argumentieren und 
mit anderen über mathematische Fragestellungen zu kommunizieren.  
Diese allgemeinen mathematischen Kompetenzen bilden sich in der aktiven Auseinander-
setzung mit Fragestellungen aus den Inhaltsbereichen der Mathematik. Die Mathematik 
erfasst ebene und räumliche Gebilde mit Mitteln der Geometrie. Für die Operationen mit 
Zahlen in der Arithmetik hat die Mathematik die Formelsprache der Algebra entwickelt, 
mit der sich Gesetzmäßigkeiten des Zahlenrechnens darstellen und flexibel nutzen lassen. 
Zu den Leistungen der Mathematik gehört ferner, dass sie sowohl systematische Abhän-
gigkeiten von Zahlen und Größen mit dem Begriff der Funktion, aber auch zufällige Ereig-
nisse mit dem Begriff der Wahrscheinlichkeit beschreiben kann.  
Der Beitrag des Faches Mathematik zur Bildung zeigt sich im Zusammenspiel von Kompe-
tenzen, die sich auf mathematische Prozesse beziehen und solchen, die auf mathematische 
Inhalte ausgerichtet sind. Prozessbezogene Kompetenzen, wie das Problemlösen oder das 
Modellieren werden immer bei der Beschäftigung mit konkreten mathematischen Inhalten 
erworben und weiterentwickelt, umgekehrt müssen Inhalte immer durch geeignete Tätig-
keiten wie Modellieren, Argumentieren und Kommunizieren erschlossen werden. 
 

Fachbezogene Kompetenzen 
Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen 

Argumentieren und Kommunizieren Arithmetik und Algebra 
Problemlösen Geometrie 
Modellieren Funktionale Zusammenhänge 

 Stochastik – Daten und Zufall 
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2. Themen und Inhalte 
Die zu lernenden mathematischen Tätigkeiten und Inhalte werden – zu Themenbereichen 
gebündelt – dargestellt. Die Reihenfolge der Themenbereiche gibt keine Abfolge der Un-
terrichtsthemen an, die Auflistung über verschiedene Jahrgangsstufen macht die Steigerung 
der Komplexität in den mathematischen Lerninhalten deutlich. Die Themenbereiche sollen 
im Unterrichtsverlauf der Doppeljahrgangstufe wiederholt aufgegriffen werden. 
Die zentralen Tätigkeiten und Inhalte werden nicht getrennt, sondern integriert themati-
siert. Sie sollen jeweils in Verknüpfung mit allen inhaltlichen Themenbereichen angeregt 
werden, durch die Formulierung der Anforderungen werden dabei Schwerpunktsetzungen 
angeregt, wie die Funktionenlehre für den Bereich Modellieren.  
 
Übersicht über die zentralen Tätigkeiten für die Jahrgänge 5-10 im grundlegenden 
und erweiterten Anforderungsniveau 
 
 Grundlegendes  

Anforderungsniveau 
Erweitertes  
Anforderungsniveau 

Jg. 

• Informationen aus Texten, Bildern und Tabellen ziehen 
• Erläutern von Rechenwegen 
• Intuitives Begründen 

5/6  
Argumentieren/ 
Kommunizieren 
 • Informationen aus Graphen ziehen 

• Präsentation und Bewertung von Lösungswegen 
• mehrschrittige Argumentationen 

7/8 

 • Informationen aus authentischen Texten ziehen und diese be-
urteilen 

• Erläutern mathematischer Zusammenhänge 
• Vernetzen von Begriffen und Verfahren 

9/10 

  • mehrschrittige Argumentatio-
nen auch mit symbolischen 
Beweiselementen 

 

• Schätzen, Überschlagen 
• Beispiele finden, Probieren 
• Überprüfen von Ergebnissen 

5/6 

• Untersuchen von Mustern und Beziehungen 
• Überprüfen auf mehrere Lösungen  
• Überprüfen von Lösungswegen 

7/8 

 
Problemlösen  

• Zerlegen von Problemen 
• Geeignete heuristische Strategien und Werkzeuge (inkl. Com-

puter-Werkzeuge) auswählen  

9/10 
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• Erstellen von Termen, Figu-
ren und Diagrammen zu 
Sachaufgaben  

• Angeben von Realsituatio-
nen zu Figuren, Termen 
und Diagrammen 

• Erstellen von Termen, Figu-
ren und Diagrammen zu 
(auch komplexeren) Sach-
aufgaben 

• Angeben von Realsituatio-
nen zu Figuren, Termen und 
Diagrammen 

5/6 

• Angeben von Realsituatio-
nen zu Tabellen, Graphen, 
Funktionen 

• Aufstellen von Gleichungen 
und Funktionen zu Realsi-
tuationen 

• Interpretieren von Tabellen, 
Graphen, Gleichungen in 
Realsituationen 

7/8 

Modellieren  
 

• Modelle für lineare und 
nicht lineare Wachstums-
prozesse  

• Angeben von Realsituatio-
nen zu linearen Funktionen 

• Analyse und Bewertung 
verschiedener Modelle im 
Hinblick auf die Realsitua-
tion 

 

• linea-
re/quadratische/exponentiell
e Modelle für Wachstums-
prozesse  

• Angeben von Realsituatio-
nen zu linearen / quadrati-
schen /  exponentiellen 
Funktionen 

• Analyse und Bewertung ver-
schiedener Modelle im Hin-
blick auf die Realsituation 

• Wahl und Variation von 
Modellen zu gegebener Re-
alsituation 

9/10 
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Übersicht über die wesentlichen Inhalte für die Jahrgänge 5-10 im grundlegenden 
und erweiterten Anforderungsniveau 
Die folgende Übersicht nennt die verbindlichen Themenbereiche und Inhalte des Unter-
richts. Aus jedem Themenbereich und aus weiteren als relevant erachteten Inhalten wird 
von der Fachkonferenz ein Jahrgangskatalog für jede Klassenstufe festgelegt. 
Jede schulintern erstellte Themenliste ist verbindlich. Bei der Aufstellung ist ein Freiraum 
für individuelle Vorhaben mit einzuplanen. 
Die Verteilung der Inhalte ist konzipiert für einen spiralförmigen Aufbau des Curriculums 
und gibt vielfältige Anlässe zur vertieften Wiederholung und Vernetzung mit anderen 
Jahrgängen.  
 

Themenbereiche Inhalte Jg. 

 Grundlegendes  
Anforderungsniveau 

Erweitertes  
Anforderungsniveau 

 

• Grundvorstellungen zu Brüchen, Prozenten, negativen 
Zahlen 

• Zahlengerade 
• Ordnen, Vergleichen, Runden, Abschätzen  
• Rechnen mit natürlichen Zahlen, Dezimalzahlen und ein-

fachen Brüchen  
• Rechenvorteile, Teiler und Vielfache 
• Größen 

5/6 

• vertiefte Bruchrechnung  
(insbesondere Multiplika-
tion / Division) 

• Rationale Zahlen,  
auch mit Taschenrechner 

• Prozentrechnung,  
auch mit 
Tabellenkalkulation 

• Terme und Termumfor-
mungen  

• vertiefte Bruchrechnung  
(insbes. Multiplikation / 
Division) 

• Rationale Zahlen,  
auch mit Taschenrechner 

• Prozentrechnung,  
auch mit Tabellenkalkula-
tion 

• Terme und Termumfor-
mungen  

• lineare Gleichungen 

7/8 

• lineare Gleichungen* 
• Wurzeln  
• Potenzieren 

• lineare Gleichungssysteme 
• Wurzeln 
• quadratische Gleichungen 

9/10 

Arithmetik / 
Algebra 

   

                                                
* Diese Inhalte können zur Aufrechterhaltung der Parallelität mit dem erweiterten Anforderungsniveau in die 
Jahrgangsstufe 7/8 vorgezogen werden. 
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• ebene Figuren 
• Umfang und Flächeninhalt von Rechtecken 
• Quader und Würfel 
• Oberfläche und Volumen von Quadern 
• Schrägbilder, Netze, Körpermodelle 

5/6 

• Dreiecke, auch mit Dy-
namischer  
Geometriesoftware 

 
 
• Umfang und Flächenin-

halt  
von Dreiecken und Vier-
ecken 
 

• Einfache Prismen  

• Dreiecke, auch mit Dyna-
mischer Geometriesoft-
ware (Konstruktionen, be-
sondere Punkte) 

• einfache Winkelsätze  
• Umfang und Flächeninhalt 

von Dreiecken und zu-
sammengesetzten Figuren 

• Prismen  

7/8 

Geometrie 

• Vergrößern, Verkleinern 
 
• Satz des Pythagoras 
• Kreisberechnung 
• Volumen und Oberflä-

chen von Zylinder und 
Pyramiden  
 

• Vergrößern, Verkleinern 
• Ähnlichkeit 
• Satz des Pythagoras 
• Kreisberechnung  
• Volumen und Oberflächen 

von Zylinder, Pyramiden, 
Kegel und Kugeln  

• Sinus, Cosinus, Tangens 

9/10 

• Tabellen und Diagramme 
• Maßstab 
• Muster in Zahlenfolgen  

5/6 

• Wertetabellen und Gra-
phen auch mit Tabellen-
kalkulation 

• proportionale und anti-
proportionale Zuordnun-
gen 

 

• Wertetabellen und Graphen 
auch mit Tabellenkalkula-
tion 

• proportionale und antipro-
portionale Zuordnungen  

• Terme linearer Funktionen 
• lineare Funktionen auch 

mit  
Tabellenkalkulation 

7/8 

Funktionale Zu-
sammenhänge 

• lineare Funktionen* 
 
• lineares und nicht lineares 

Wachstum 
 

• quadratische Funktionen 
• exponentielle Funktionen  
• lineares, quadratisches und  

exponentielles Wachstum 
• Sinusfunktion 

9/10 
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• Ur- und Strichlisten 
• Häufigkeitstabellen, Säulendiagramme, Kreisdiagramme 
• arithmetisches Mittel, Zentralwert 
• Wahrscheinlichkeiten bei einstufigen Zufallsexperimenten 

5/6 

• Planung und Durchführung  
von Erhebungen  

• Häufigkeiten und Vertei-
lungen 

• Laplace-Regel 
• zweistufige Zufallsexperi-

mente 
• Baumdiagramme  

• Planung und Durchfüh-
rung  
von Erhebungen  

• Häufigkeiten und Vertei-
lungen 

• Laplace-Regel 
• zweistufige Zufallsexpe-

rimente 
• Baumdiagramme, Pfad-

regeln 

7/8 

Stochastik 

• Analyse von statistischen  
Darstellungen  

• Kombinatorisches Zählen 
• Pfadregeln* 
• komplexere Zufallsversu-

che 

• Analyse von statistischen  
Darstellungen  

• Kombinatorisches Zäh-
len 

• komplexere Zufallsver-
suche 

9/10 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                
* Diese Inhalte können zur Aufrechterhaltung der Parallelität mit dem erweiterten Anforderungsniveau in die   

Jahrgangsstufe 7/8 vorgezogen werden. 
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3. Standards 
In den Standards werden die mathematischen Kompetenzen beschrieben, die Schülerinnen 
und Schüler am Ende der Jahrgangsstufen 6, 8 und 10 erworben haben sollen. Im Folgen-
den werden die mathematischen Kompetenzen getrennt nach prozess- und inhaltsbezoge-
nen Kompetenzen ausgewiesen. Sie beschreiben den Kern der fachlichen Anforderungen. 
Der Unterricht ist nicht auf ihren Erwerb beschränkt, er soll es den Schülerinnen und Schü-
lern ermöglichen, darüber hinaus gehende Kompetenzen zu erwerben, weiter zu entwickeln 
und zu nutzen. 
Die prozessbezogenen Kompetenzen werden von Schülerinnen und Schülern immer in der 
Auseinandersetzung mit mathematischen Inhalten weiter entwickelt, umgekehrt erschlie-
ßen sich Inhalte nur mit Hilfe der mathematische Tätigkeiten Argumentieren, Kommuni-
zieren, Modellieren und Problemlösen. Die Aspekte werden in vielfältigen unterrichtlichen 
Kontexten thematisiert, damit sie nachhaltig und sicher den Schülerinnen und Schülern zur 
Verfügung stehen. Mathematische Grundbildung zeigt sich in der flexiblen und vernetzten 
Aktivierung dieser prozessbezogenen und inhaltsbezogenen Kompetenzen. Beide Bereiche 
müssen somit Gegenstand des Unterrichts und der Bewertung der Leistungen der Schüle-
rinnen und Schüler sein. 
Die erweiterten Anforderungen und darüber hinausgehende Anforderungen müssen im 
Rahmen einer binnendifferenzierenden Unterrichtsgestaltung für leistungsstärkere Schüle-
rinnen und Schüler erreicht werden können.  
 
 
3.1 Anforderungen am Ende der Jahrgangsstufe 6 
 
Prozessbezogene Kompetenzen  
 
Argumentieren und Kommunizieren 
Die Schülerinnen und Schüler ... 

Lesen /  
Verbalisieren 

– entnehmen Informationen aus einfachen mathematikhaltigen 
Darstellungen (Text, Bild, Tabelle) und geben sie mit eigenen 
Worten wieder  

– erläutern mathematische Sachverhalte, Begriffe, Regeln und 
Verfahren mit eigenen Worten  

Kommunizieren – arbeiten bei der Lösung von Problemen im Team mit anderen  
– erläutern Rechenwege, Ergebnisse und Darstellungen 
– finden, erklären und korrigieren Fehler  

Präsentieren – präsentieren Ideen sprachlich, handelnd und bildlich  
– präsentieren Ergebnisse in kurzen Beiträgen (Vortrag mit Tafel, 

Folie, Plakat, Computer, ...)  

Begründen – begründen intuitiv (Beobachtungen beschreiben, Größenord-
nungen abschätzen, Beispiele und Gegenbeispiele angeben 
usw.) 
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Problemlösen – Probleme erfassen, erkunden und lösen 
Die Schülerinnen und Schüler ... 

Erkunden – geben inner- und außermathematische Problemstellungen in ei-
genen Worten wieder  

– entnehmen einfachen Problemen relevante Größen  
– nutzen Medien zur Recherche und Strukturierung von Problem-

situationen (Lexikon, Computer, Internet,…) 

Lösen – ermitteln Näherungswerte für erwartete Ergebnisse durch Schät-
zen und Überschlagen  

– nutzen elementare mathematische Regeln und Verfahren (Mes-
sen, Rechnen, Schließen) zum Lösen von anschaulichen All-
tagsproblemen 

– wenden Lösungsstrategien an (Beispiele finden, Überprüfen 
durch Probieren, Skizzen und Tabellen) 

Reflektieren – interpretieren und bewerten Ergebnisse in Bezug auf die ur-
sprüngliche Problemstellung  

– stellen einen Lösungsweg nachvollziehbar mit eigenen Worten 
dar   

 
Modellieren – Modelle erstellen und nutzen 
Die Schülerinnen und Schüler ... 

Strukturieren  – strukturieren vertraute Sachsituationen und isolieren die für die 
Fragestellung relevanten mathematisch fassbaren Aspekte  

Mathematisieren  – übersetzen Situationen aus Sachaufgaben in mathematische Mo-
delle (Rechenoperationen, geometrische Darstellungen, Dia-
gramme, Tabellen)  

Validieren  – überprüfen die im mathematischen Modell gewonnenen Lösun-
gen an der Realsituation  

Realisieren  – ordnen einem mathematischen Modell eine passende Realsitua-
tion zu  
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Inhaltsbezogene Kompetenzen am Ende der Jahrgangsstufe 6  
 
Arithmetik / Algebra – mit Zahlen und Symbolen umgehen  

Die Schülerinnen und Schüler ... 

Darstellen – stellen natürliche Zahlen (Zahlenraum bis eine Million) und ne-
gative Zahlen auf verschiedene Weise dar: handelnd, zeichne-
risch an verschiedenen Objekten (Zahlengerade, Stellenwerttafel 
für natürliche Zahlen, Wortform)  

– deuten Dezimalzahlen und Prozente als eine Darstellungsform für 
Brüche und wandeln sie in die jeweils andere Darstellungsform 
um 

Beschreiben – beschreiben Anteile, relative Anteile (auch Anteile von Anteilen), 
Größen und Quotienten durch Brüche 

– finden durch Vergröbern und Verfeinern gleichwertige Brüche 
und nutzen Kürzen und Erweitern als syntaktischen Weg zum 
Finden gleichwertiger Brüche 

– beschreiben Vorgänge des immer genaueren Messens durch De-
zimalzahlen 

– beschreiben Größen relativ zu einer Vergleichsmarke durch nega-
tive Zahlen 

Ordnen – ordnen und vergleichen natürliche, negative Zahlen, einfache 
Brüche und Dezimalzahlen 

Operieren – runden natürliche Zahlen und Dezimalzahlen und führen Über-
schlagsrechnungen durch  

– führen Grundrechenarten für natürliche Zahlen und Dezimalzah-
len aus (Kopfrechnen und schriftliche Rechenverfahren, auch 
zehnernahe zweistellige Divisoren) und nutzen Strategien für Re-
chenvorteile 

– addieren und subtrahieren einfache Brüche, multiplizieren Brü-
che mit natürlichen Zahlen, addieren, subtrahieren, multiplizieren 
Dezimalzahlen, dividieren Dezimalzahlen durch natürliche Zah-
len 

Anwenden – verwenden Größen (Längen, Flächeninhalte, Volumen, Gewich-
te, Zeit, Währungen) in Sachzusammenhängen und wandeln sie 
dazu geeignet um 

– nutzen Größenvorstellungen zum Abschätzen und zum Veran-
schaulichen durch Repräsentanten 

– untersuchen und beschreiben Muster und Beziehungen bei Zah-
len  

– untersuchen Eigenschaften von Zahlen, erkennen dabei Primzah-
len und nutzen Teilbarkeitsregeln  (2; 3; 5; 10; 25)  
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Geometrie – ebene und räumliche Strukturen nach Maß und Form erfassen 

Die Schülerinnen und Schüler 

Erfassen  – beschreiben ebene und räumliche Figuren mit den Grundbegrif-
fen Punkt, Strecke, Gerade, Radius, parallel, senkrecht, achsen-
symmetrisch 

– benennen und charakterisieren Figuren (Rechteck, Quadrat, Pa-
rallelogramm, Dreieck, Kreis) und Körper (Würfel, Quader, 
Prisma, Pyramide, Zylinder, Kegel, Kugel) und identifizieren sie 
in ihrer Umwelt  

– unterscheiden spitze, rechte und stumpfe Winkel  
– erkennen achsensymmetrische Figuren in der Umwelt  
– ordnen Körpern ihre Netze zu und erkennen fehlerhafte Netze  

Konstruieren  – zeichnen zueinander senkrechte und parallele Linien, spitze, 
rechte und stumpfe Winkel , ebene Figuren, Kreise und Muster 

– spiegeln und verschieben Figuren in der Ebene  
– zeichnen Schrägbilder von Würfel und Quader und bauen diese 

Körper 

Messen – schätzen und messen Winkel  
– messen und berechnen Umfang und Flächeninhalt von Quadrat 

und Rechteck, Oberfläche und Volumen von Würfel und Quader  
 
Funktionale Zusammenhänge – Beziehungen und Veränderung beschreiben und erkunden 
Die Schülerinnen und Schüler 

Darstellen – stellen Beziehungen zwischen Größen in (Werte-)Tabellen und 
Diagrammen in Koordinatensystemen dar  

Interpretieren – entnehmen für einfache Sachzusammenhänge Informationen aus 
Tabellen und Diagrammen  

Erkunden – untersuchen Folgen (in arithmetischer und geometrischer Dar-
stellung) auf Veränderungen und Muster  

Anwenden – entnehmen Größen aus einer maßstäblichen Zeichnung und 
zeichnen Größen maßstabsgerecht  
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Stochastik – mit Daten und Zufall arbeiten 
Die Schülerinnen und Schüler 

Erheben  – erheben Daten und fassen sie in Ur- und Strichlisten zusammen  

Darstellen – ordnen Daten (z. B. Körpergröße, Strecken, Mengen, Anteile) 
und stellen sie grafisch durch geeignete Säuen- und Kreisdia-
gramme dar  

Auswerten /  
Analysieren 

– bestimmen das arithmetische Mittel und den Zentralwert und er-
klären ihre Bedeutung  

– untersuchen zufällige Phänomene durch einfache Zufallsexperi-
mente und werten diese aus  

– berechnen Wahrscheinlichkeiten von einstufigen Zufallsexperi-
menten   
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3.2 Anforderungen am Ende der Jahrgangsstufe 8 
Die Anforderungen in den einzelnen Niveaus sind möglichst gleichbleibend formuliert; im 
Charakter der Erfüllung gibt es jedoch deutliche Niveauunterschiede.  
 
Prozessbezogene Kompetenzen  
 
Argumentieren und Kommunizieren 

 Grundlegendes  
Anforderungsniveau 

Erweitertes  
Anforderungsniveau 

Die Schülerinnen und Schüler ... 

Lesen – ziehen Informationen aus ma-
thematikhaltigen Darstellun-
gen (Text, Bild, Tabelle, 
Graph) und geben sie mit ei-
genen Worten wieder 

– ziehen Informationen aus ma-
thematikhaltigen Darstellungen 
(Text, Bild, Tabelle, Graph) und 
geben sie mit eigenen Worten 
wieder 

– und strukturieren und bewerten 
sie  

Verbalisieren – erläutern die Arbeitsschritte 
bei mathematischen Rechen-
verfahren mit eigenen Worten 
und geeigneten Fachbegriffen  

– erläutern mathematische Sach-
verhalte, Begriffe, Regeln und 
Verfahren (Konstruktionen, Re-
chenverfahren, Algorithmen) mit 
eigenen Worten und geeigneten 
Fachbegriffen 

Kommunizieren – vergleichen und bewerten Lösungswege, Argumentationen und Dar-
stellungen 

Präsentieren – präsentieren Lösungswege in 
kurzen, vorbereiteten Beiträ-
gen 

– präsentieren Lösungswege in 
kurzen Beiträgen 

Begründen – nutzen mathematisches Wis-
sen für Begründungen  

– nutzen mathematisches Wissen 
für Begründungen auch in  
mehrschrittigen Argumentationen  
führen einfache Beweise durch 
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Problemlösen – Probleme erfassen, erkunden und lösen 

 Grundlegendes  
Anforderungsniveau 

Erweitertes  
Anforderungsniveau 

Die Schülerinnen und Schüler ... 
Erkunden 
 

– untersuchen Muster und Beziehungen bei Zahlen und Figuren und 
stellen Vermutungen auf  

– finden bei einem Problem mehrere Lösungen oder Lösungswege 
(und nutzen dabei auch Standardverfahren) 

– wenden die Problemlösestra-
tegien „Zurückführen auf Be-
kanntes“ an 

– wenden die Problemlösestrate-
gien „Zurückführen auf Be-
kanntes“, „Spezialfälle finden“ 
und „Verallgemeinern“ an 

Lösen 

– nutzen verschiedene Darstellungsformen (Tabellen, Skizzen, ein-
fache Gleichungen) zur Problemlösung 

Reflektieren – überprüfen und bewerten Ergebnisse durch Plausibilitätsüberle-
gungen, Überschlagsrechnungen oder Skizzen 

– überprüfen Lösungswege auf Richtigkeit und Schlüssigkeit 
 
Modellieren – Modelle erstellen und nutzen 

 Grundlegendes  
Anforderungsniveau 

Erweitertes  
Anforderungsniveau 

Die Schülerinnen und Schüler ... 

Strukturieren – strukturieren einfache Realsituationen und isolieren die für die 
Fragestellung relevanten mathematisch fassbaren Aspekte 

Mathematisieren – übersetzen einfache Realsi-
tuationen in mathematische 
Modelle (Funktionen, geo-
metrische Darstellungen, 
Diagramme und Graphen) 

– übersetzen einfache Realsituati-
onen in mathematische Modelle 
(Funktionen, Terme, Gleichun-
gen, geometrische Darstellun-
gen, Diagramme und Graphen) 

Validieren – überprüfen die im mathema-
tischen Modell gewonnenen 
Lösungen an der Realsitua-
tion 

– überprüfen die im mathemati-
schen Modell gewonnenen Lö-
sungen an der Realsituation  
und verändern ggf. das Modell 

Realisieren – ordnen einem mathemati-
schen Modell (Funktionen, 
geometrische Darstellungen, 
Diagramme und Graphen) 
eine passende Realsituation 
zu 

– ordnen einem mathematischen 
Modell (Funktionen, Terme und 
Gleichungen, geometrische Dar-
stellungen, Diagramme und 
Graphen) eine passende Realsi-
tuation zu 
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Inhaltsbezogene Kompetenzen  
 
Arithmetik / Algebra – mit Zahlen und Symbolen umgehen 

 Grundlegendes  
Anforderungsniveau 

Erweitertes  
Anforderungsniveau 

Die Schülerinnen und Schüler .... 

Ordnen – ordnen und vergleichen ratio-
nale Zahlen 

– vergleichen rationale Zahlen 
und ordnen sie verschiedenen 
Zahlenmengen zu 

Beschreiben – beschreiben Verhältnisse durch Brüche 
– beschreiben einfache inner- und außermathematische Zusammen-

hänge  (z.B. Zahlenfolgen) mit Variablen, Termen und Gleichungen  
– erfassen einfache Beziehungen zwischen Größen durch Tabellenkal-

kulation und nutzen dies für Berechnungen 

– multiplizieren Brüche und di-
vidieren Brüche durch natürli-
che Zahlen 

– führen Grundrechenarten aus 
für rationale Zahlen (wie sie im 
täglichen Leben vorkommen) 

– multiplizieren und dividieren 
Brüche 

– führen Grundrechenarten für 
rationale Zahlen aus  

– führen verständig Berechnungen mit dem Taschenrechner durch 
– berechnen Prozentwert, Prozentsatz und Grundwert in Sachzusam-

menhängen (u.a. Zinsrechnung) und wenden die Prozentrechnung 
flexibel an (auch mit Tabellenkalkulation) 

 – lösen lineare Gleichungen 
durch Probieren, algebraisch 
und graphisch und überprüfen 
die Ergebnisse 

Operieren 

– fassen Terme (auch mit Sum-
men) zusammen 

– fassen Terme (auch mit Sum-
men) zusammen, multiplizieren 
sie aus, faktorisieren sie und 
nutzen binomische Formeln 

Anwenden – verwenden ihre Kenntnisse ü-
ber rationale Zahlen zum Lö-
sen inner- und außermathema-
tischer Probleme 

– verwenden ihre Kenntnisse ü-
ber rationale Zahlen und lineare 
Gleichungen zum Lösen inner- 
und außermathematischer Prob-
leme 
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Funktionale Zusammenhänge – Beziehungen und Veränderung beschreiben und erkunden 

 Grundlegendes  
Anforderungsniveau 

Erweitertes  
Anforderungsniveau 

Die Schülerinnen und Schüler ... 

– stellen funktionale Zusam-
menhänge in eigenen Worten, 
in Wertetabellen und als Gra-
phen dar 

– stellen funktionale Zusammen-
hänge in eigenen Worten, in 
Wertetabellen, als Graphen und 
in Termen dar, auch mit Tabel-
lenkalkulation 

Darstellen 

– wechseln zwischen diesen 
Darstellungen  

– wechseln zwischen diesen Dar-
stellungen und benennen Vor-, 
Nachteile und Grenzen der ein-
zelnen Darstellungsarten 

Interpretieren – interpretieren Graphen ver-
schiedener funktionaler Zu-
sammenhänge  

– interpretieren Graphen ver-
schiedener funktionaler Zu-
sammenhänge und Terme linea-
rer Funktionen 

Erkunden – erkunden proportionale Zu-
sammenhänge und Eigenschaf-
ten proportionaler Funktionen 
(auch mit Tabellenkalkulation) 
und stellen Vermutungen auf 

– erkunden lineare und nicht line-
are funktionale Zusammenhän-
ge und Eigenschaften linearer 
Funktionen (auch mit Tabellen-
kalkulation) und stellen Vermu-
tungen auf 

Anwenden – nutzen proportionale und anti-
proportionale Funktionen zur 
Bearbeitung außer- und inner-
mathematischer Problemstel-
lungen 

– nutzen proportionale und anti-
proportionale, lineare und nicht 
lineare Funktionen zur Bearbei-
tung außer- und innermathema-
tischer Problemstellungen (auch 
mit Tabellenkalkulation)  
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Geometrie – ebene und räumliche Strukturen nach Maß und Form erfassen 

 Grundlegendes  
Anforderungsniveau 

Erweitertes  
Anforderungsniveau 

Die Schülerinnen und Schüler ... 

Erfassen – benennen und charakterisieren 
rechtwinklige, gleichschenklige 
und gleichseitige Dreiecke, Pa-
rallelogramme, Trapeze und 
Rauten und identifizieren sie in 
ihrer Umwelt 

– benennen und charakterisieren 
rechtwinklige, gleichschenklige 
und gleichseitige Dreiecke, Pa-
rallelogramme, Trapeze, Rauten 
und regelmäßige Vielecke und 
identifizieren sie in ihrer Um-
welt  

Erkunden – verwenden dynamische Geometriesoftware zum Erkunden geometri-
scher Zusammenhänge, z. B. der Winkelsätze und besondere Punkte 
im Dreieck 

– konstruieren, Dreiecke aus ge-
gebenen Winkel- und Seiten-
maßen, auch mit Dynamischer 
Geometriesoftware 

– konstruieren Mittelsenkrechten 
und Winkelhalbierende mit Zir-
kel und Lineal und Dynami-
scher Geometriesoftware, kon-
struieren Dreiecke aus gegebe-
nen Winkel- und Seitenmaßen  

Konstruieren 

– skizzieren Schrägbilder und 
Netze von einfachen Prismen 

– skizzieren Schrägbilder und 
Netze von Prismen 

– berechnen und schätzen Flächeninhalte von Dreiecken, Parallelo-
grammen und von daraus zusammengesetzten Figuren 

Messen 

– bestimmen Oberflächen und 
Volumina von einfachen Pris-
men 

– bestimmen Oberflächen und 
Volumina von Prismen 

Anwenden – erfassen und begründen Eigen-
schaften von Figuren mit Hilfe 
von Symmetrie  

 
 

– erfassen und begründen Eigen-
schaften von Figuren mit Hilfe 
von Symmetrie oder Kongruenz 

– nutzen Neben-, Scheitel- und 
Stufenwinkel und den Winkel-
summensatz für Dreiecke zur 
Lösung von Problemen 
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Stochastik – mit Daten und Zufall arbeiten 

 Grundlegendes  
Anforderungsniveau 

Erweitertes  
Anforderungsniveau 

Die Schülerinnen und Schüler ... 

Erheben – planen Datenerhebungen, führen sie durch und nutzen zur Erfassung 
der Daten auch Tabellenkalkulationen 

Darstellen – stellen Häufigkeitsverteilungen 
im Säulen- und Kreisdiagramm 
dar, entnehmen Daten und lesen 
sie  

– erfassen zweistufige Zufallsex-
perimente mit Hilfe von Baum-
diagrammen 

– stellen Häufigkeitsverteilungen 
im Säulen- und Kreisdiagramm 
dar, entnehmen Daten, lesen 
und interpretieren sie 

– erfassen mehrstufige Zufallsex-
perimente mit Hilfe von Baum-
diagrammen 

– bestimmen absolute und relative Häufigkeiten 
– verwenden Zufallsversuche zur Simulation zufälliger Erscheinungen 

in alltäglichen Situationen  

– berechnen und interpretieren 
Mittelwert und Spannweite zu 
Häufigkeitsverteilungen 

– berechnen und interpretieren 
Mittelwert, Zentralwert und 
Spannweite zu Häufigkeitsver-
teilungen  

– benutzen relative Häufigkeiten 
von langen Versuchsreihen zur 
Schätzung von Wahrschein-
lichkeiten 

Auswerten / 
Analysieren 

– bestimmen Wahrscheinlichkei-
ten bei gleichverteilten Zufalls-
experimenten mit Hilfe der 
Laplace-Regel  

– bestimmen Wahrscheinlichkei-
ten bei mehrstufigen Zufallsex-
perimenten mit Hilfe der Lapla-
ce-Regel und der Pfadregel 

Beurteilen/ 
Interpretieren 

– nutzen Wahrscheinlichkeiten zur Beurteilung von Chancen und Risi-
ken und zur Schätzung von Häufigkeiten (z.B. in Spielsituationen) 
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3.3 Anforderungen am Ende der Jahrgangsstufe 10 
Für die Jahrgangsstufe 10 werden Standards für zwei Bildungsgänge ausgewiesen; als An-
forderungsniveaus werden die erweiterte Berufsbildungsreife und der Mittlere Schulab-
schlusses beschrieben.  
Die Anforderungen in den einzelnen Niveaus sind möglichst gleichbleibend formuliert; im 
Charakter der Erfüllung gibt es jedoch deutliche Niveauunterschiede.  
 
Prozessbezogene Kompetenzen  
 
Argumentieren und Kommunizieren 

 Erweiterte Berufsbildungsreife Mittlerer Schulabschluss 
Die Schülerinnen und Schüler ... 

Lesen – ziehen Informationen aus 
einfachen authentischen Tex-
ten (z.B. Zeitungsberichten) 

– ziehen Informationen aus einfa-
chen authentischen Texten (z.B. 
Zeitungsberichten) und mathema-
tischen Darstellungen und analy-
sieren die Aussagen 

Verbalisieren – geben Informationen aus ein-
fachen mathematikhaltigen 
Darstellungen (Text, Bild, 
Tabelle, Graph) in eigenen 
Worten wieder, strukturieren 
und bewerten sie 

– erläutern mathematische Zu-
sammenhänge und Einsich-
ten mit eigenen Worten 

– geben Informationen aus einfa-
chen mathematikhaltigen Darstel-
lungen (Text, Bild, Tabelle, 
Graph) in eigenen Worten wie-
der, strukturieren und bewerten 
sie 

– erläutern mathematische Zusam-
menhänge und Einsichten mit ei-
genen Worten und präzisieren sie 
mit geeigneten Fachbegriffen 

Kommunizieren – überprüfen und bewerten eigene Problembearbeitungen und die an-
derer 

Präsentieren – präsentieren Problembearbeitungen in vorbereiteten Vorträgen und 
wählen dazu geeignete Medien aus (auch elektronische Medien)  

Vernetzen  – setzen Begriffe und Verfahren 
miteinander in Beziehung (z. B. 
grenzen Eigenschaften von 
Wachstumsprozessen gegenein-
ander ab) 

Begründen – nutzen mathematisches Wis-
sen und mathematische 
Symbole für Begründungen 

– kombinieren mathematisches 
Wissen für Begründungen und 
Argumentationsketten und nutzen 
dabei auch formale und symboli-
sche Elemente und Verfahren (z. 
B. beim Satz des Pythagoras) 

– bauen mehrschrittige Argumenta-
tionsketten auf, analysieren und 
bewerten diese 
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Problemlösen – Probleme erfassen, erkunden und lösen 

 Grundlegendes  
Anforderungsniveau 

Mittlerer Schulabschluss 

Die Schülerinnen und Schüler ... 
Erkunden – zerlegen Probleme in Teilprobleme (z. B. beim geschickten Zählen 

und kombinatorischen Überlegungen) 
– Erkunden mathematische Probleme unter Verwendung mathemati-

scher Werkzeuge (Tabellenkalkulation, Geometriesoftware, evtl. 
Funktionenplotter) und stellen Vermutungen auf 

 – wenden die Problemlösestrate-
gien „Vorwärts- und Rückwärts-
arbeiten“ an 

Lösen 

– wenden gelernte Standardverfahren und Problemlösestrategien flexi-
bel an 

Reflektieren – vergleichen Lösungswege und Problemlösestrategien und bewerten 
sie 

 
Modellieren – Modelle erstellen und nutzen 
 Grundlegendes  

Anforderungsniveau 
Mittlerer Schulabschluss 

Die Schülerinnen und Schüler ... 

Mathematisie-
ren 

– übersetzen Realsituationen in 
mathematische Modelle (Ta-
bellen, Graphen, Terme) 

– übersetzen Realsituationen (z. B. 
verschiedene Wachstumsprozes-
se) in mathematische Modelle 
(Tabellen, Graphen, Terme) 

Validieren – vergleichen und bewerten ver-
schiedene einfache mathema-
tische Modelle für eine Real-
situation 

– analysieren, vergleichen und be-
werten verschiedene mathemati-
sche Modelle für eine Realsitua-
tion 

Realisieren – geben zu einem mathemati-
schen Modell (z. B. lineare 
Funktionen) eine passende 
Realsituation an  

– geben zu einem mathematischen 
Modell (z. B. lineare und expo-
nentielle Funktionen) eine pas-
sende Realsituation an 
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Inhaltsbezogene Kompetenzen  
 
Arithmetik / Algebra – mit Zahlen und Symbolen umgehen 

 Grundlegendes  
Anforderungsniveau 

Mittlerer Schulabschluss 

Die Schülerinnen und Schüler .... 

Darstellen – lesen und schreiben Zahlen in Zehnerpotenz-Schreibweise und erläutern 
die Potenzschreibweise mit ganzzahligen Exponenten  

Beschreiben – beschreiben inner- und außerma-
thematische Zusammenhänge und 
Prozesse mit Variablen, Termen 
und Gleichungen 

– beschreiben inner- und außer-
mathematische Zusammen-
hänge und Prozesse mit Vari-
ablen, Termen, Gleichungen 
und Gleichungssystemen  

– berechnen und überschlagen Quadratwurzeln einfacher Zahlen im Kopf 

 – wenden das Radizieren als Um-
kehren des Potenzierens mit 
Stammbrüchen an  

Operieren 

– lösen lineare Gleichungen durch 
Probieren, algebraisch und gra-
fisch und nutzen die Probe als 
Rechenkontrolle  

– lösen lineare Gleichungssysteme 
mit zwei Variablen durch Pro-
bieren, algebraisch und gra-
phisch und nutzen die Probe als 
Rechenkontrolle 

– lösen quadratische Gleichungen 
– lösen exponentielle Gleichungen 

der Form bx = c näherungsweise 
durch Probieren 

Anwenden – verwenden ihre Kenntnisse über 
lineare Gleichungen zum Lösen 
inner- und außermathematischer 
Probleme  

– verwenden ihre Kenntnisse über 
quadratische und exponentielle 
Gleichungen zum Lösen inner- 
und außermathematischer Prob-
leme 

– verwenden ihre Kenntnisse über 
lineare Gleichungssysteme mit 
zwei Variablen zur Lösung in-
ner- und außermathematischer 
Probleme 
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Geometrie – ebene und räumliche Strukturen nach Maß und Form erfassen 

 Grundlegendes  
Anforderungsniveau 

Mittlerer Schulabschluss 

Die Schülerinnen und Schüler ... 

Erfassen – benennen und charakterisieren Körper (Zylinder, Pyramiden, Kegel, 
Kugeln) und identifizieren sie in ihrer Umwelt 

Erkunden  – explorieren und begründen Eigen-
schaften von Figuren mit Hilfe von 
Ähnlichkeitsbeziehungen (auch mit 
DGS) 

Konstruieren – skizzieren Schrägbilder, entwerfen Netze von Zylindern, Pyramiden 
und Kegeln und stellen die Körper her 

– vergrößern und verkleinern einfache Figuren maßstabsgetreu   

Messen – schätzen und bestimmen 
Umfänge und Flächeninhalte 
von Kreisen und zusammen-
gesetzten Figuren sowie O-
berfläche und Volumina von 
Zylindern und Pyramiden 

– schätzen und bestimmen Umfänge 
und Flächeninhalte von Kreisen 
und zusammengesetzten Figuren 
sowie Oberflächen und Volumina 
von Zylindern, Pyramiden, Kegeln 
und Kugeln 

Anwenden – berechnen geometrische 
Größen und verwenden dazu 
den Satz des Pythagoras 

– berechnen geometrische Größen 
und verwenden dazu den Satz des 
Pythagoras, Ähnlichkeitsbeziehun-
gen und die Definitionen von Si-
nus, Kosinus und Tangens  

 
Funktionale Zusammenhänge – Beziehungen und Veränderung beschreiben und erkunden 

 Grundlegendes  
Anforderungsniveau 

Mittlerer Schulabschluss 

Die Schülerinnen und Schüler ...  

Darstellen – stellen funktionale Zusam-
menhänge (insbesondere li-
neare ) in eigenen Worten, in 
Wertetabellen, mit Graphen 
und in Termen dar   

– wechseln zwischen verschie-
denen Darstellungen  

– stellen lineare, quadratische und 
exponentielle funktionale Zusam-
menhänge in eigenen Worten, in 
Wertetabellen, mit Graphen und in 
Termen dar   

– wechseln zwischen verschiedenen 
Darstellungen (auch rechnerge-
stützt) und benennen Vor- und  
Nachteile sowie Grenzen der ein-
zelnen Darstellungsarten. 

Interpretieren – deuten die Parameter der 
symbolischen Darstellungen 
von linearen Funktionen in 
ihrer graphischen Darstel-
lung und in Sachzusammen-
hängen  

– deuten die Parameter der symboli-
schen Darstellungen von linearen 
und quadratischen Funktionen in 
der graphischen Darstellung und in 
Sachzusammenhängen 
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– deuten Schnittpunkte mehre-
rer  Funktionsgraphen und 
nutzen dies für Anwen-
dungssituationen  

– deuten Schnittpunkte von Funkti-
onsgraphen und nutzen dies für 
Anwendungssituationen 

Erkunden – erkunden lineare und nicht 
lineare funktionale Zusam-
menhänge und Eigenschaften 
linearer Funktionen (auch 
mit Tabellenkalkulation) und 
stellen Vermutungen auf 

– erkunden lineare, quadratische und 
exponentielle Zusammenhänge und 
Wachstumsprozesse (auch rechner-
gestützt) und stellen Vermutungen 
auf 

Anwenden – benennen Beispiele und Ge-
genbeispiele für lineare Zu-
sammenhänge in Graphen, 
Termen und Sachzusam-
menhängen  
 

– nutzen lineare Funktionen 
und ihre Eigenschaften zur 
Bearbeitung außer- und in-
nermathematischer Problem-
stellungen an. 

– identifizieren charakterisierende 
Eigenschaften linearer, quadrati-
scher und exponentieller Zusam-
menhänge (insbesondere Wachs-
tumsprozesse) sowie der Sinus-
funktion in Graphen, Termen und 
Sachzusammenhängen 

– nutzen lineare, quadratische und 
exponentielle Funktionen und ihre 
Eigenschaften zur  Bearbeitung au-
ßer- und innermathematischer 
Problemstellungen an (z. B. Zin-
seszins). 

 
Stochastik – mit Daten und Zufall arbeiten 

 Grundlegendes  
Anforderungsniveau 

Mittlerer Schulabschluss 

Die Schülerinnen und Schüler ... 

Darstellen – nutzen Diagramme zur 
Strukturierung statistischer 
Aussagen und mehrstufiger 
Zufallsversuche 

– nutzen Darstellungen wie Dia-
gramme und z.B. Vierfeldertafel 
zur Strukturierung statistischer 
Aussagen und mehrstufiger Zu-
fallsversuche 

– nutzen kombinatorische Überlegungen für geschicktes Zählen Auswerten / 
Analysieren – bestimmen Wahrscheinlich-

keiten bei mehrstufigen Zu-
fallsexperimenten mithilfe 
der Pfadregeln   

– nutzen die Kenntnisse über mehr-
stufige Zufallsexperimente, um sta-
tistische Aussagen in authentischen 
Texten zu interpretieren und zu be-
urteilen (z.B. Gesundheitstests mit 
Vierfeldertafel oder Pfadregel) 

Beurteilen/ 
Interpretieren 

– analysieren graphische statistische Darstellungen kritisch und erken-
nen Manipulationen 
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4. Leistungsbeurteilung 
Die Dokumentation und Beurteilung der individuellen Entwicklung des Lern- und Leis-
tungsstandes der Schülerinnen und Schüler berücksichtigt nicht nur die Produkte sondern 
auch die Prozesse schulischen Lernens und Arbeitens. Leistungsbeurteilung dient der 
Rückmeldung für Lernende, Erziehungsberechtigte und Lehrkräfte. Sie ist eine Grundlage 
verbindlicher Beratung sowie der Förderung der Schülerinnen und Schüler. 

Grundsätze der Leistungswertung:  

• Bewertet werden die im Unterricht und für den Unterricht erbrachten Leistungen der 
Schülerinnen und Schüler. 

• Die Leistungsbewertung bezieht sich auf die im Unterricht vermittelten Kenntnisse, 
Fähigkeiten und Fertigkeiten, wie sie in den „Anforderungen“ (Standards) beschrieben 
sind. Es müssen sowohl prozessbezogene als auch inhaltsbezogene Kompetenzen be-
rücksichtigt werden. 

• Leistungsbewertung muss für Schülerinnen und Schüler sowie Erziehungsberechtigte 
transparent sein, die Kriterien der Leistungsbewertung müssen zu Beginn des Beurtei-
lungszeitraums bekannt sein. 

• Die Kriterien für die Leistungsbeurteilung und die Gewichtung zwischen den Beurtei-
lungsbereichen werden in der Fachkonferenz festgelegt. 

Die beiden notwendigen Beurteilungsbereiche sind:  
1. Schriftliche Arbeiten unter Aufsicht und ihnen gleichgestellte Arbeiten.  

2. Laufende Unterrichtsarbeit. 
Bei der Festsetzung der Noten werden zunächst für die beiden Bereiche Noten festgelegt, 
danach werden beide Bereiche angemessen zusammengefasst. Die Noten dürfen sich nicht 
überwiegend auf die Ergebnisse des ersten Beurteilungsbereichs stützen. 

Schriftliche Arbeiten unter Aufsicht 
Schriftliche Arbeiten unter Aufsicht dienen der Überprüfung der Lernergebnisse eines Un-
terrichtsabschnittes. Weiter können sie zur Unterstützung kumulativen Lernens auch der 
Vergewisserung über die Nachhaltigkeit der Lernergebnisse zurückliegenden Unterrichts 
dienen. Sie geben Aufschluss über das Erreichen der Ziele des Unterrichts.  

Laufende Unterrichtsarbeit 
Dieser Beurteilungsbereich umfasst alle von den Schülerinnen und Schülern außerhalb der 
schriftlichen Arbeiten unter Aufsicht und den ihnen gleichgestellten Arbeiten erbrachten 
Unterrichtsleistungen wie  

• mündliche und schriftliche Mitarbeit,  

• Arbeitsprodukte aus dem Unterricht wie Lerntagebücher oder Portfolios, 

• Hausaufgaben,  

• längerfristig gestellte häusliche Arbeiten (z.B. Referate oder kleinere Facharbeiten)  

• Gruppenarbeit 
und 

• Mitarbeit in Unterrichtsprojekten (Prozess - Produkt - Präsentation). 
 


